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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dam Neichstage. 
58. Sitzung vom 18. März. . 

Auf der Tagesordnung ſtehen ſämmtliche 
Etatsreſte aus der 2. Leſung, zunächſt der Etat 
für die Aenderungen im Militäretat in⸗ 
folge der Militärvorlage. . 

Die Annahme erfolgt debattelos gemäß ben Vor⸗ 
ſchlägen der Budgetkommiſſion. 

Nur bei dem Titel „Kaſernenneubau in Allenſtein“ 
bemerkt 

Abg. v. Quais (konſ.), er wolle der Heeresver⸗ 
waltung aus Herz legen, bei Belegung von Garni⸗ 
ſonen möglichſt kleine rt zu berückſichtigen. 

Generalmajor v. Boeck erwidert, der Kriegs. 
miniſter habe ja erklärt, in Zukunft noch mehr als 
bisher die kleinen Orte berückſichtigen zu wollen. 
Gerade in Oſtpreußen ſeien übrigens in den letzten 
Jahren viele kleine Garniſonen errichtet worden. 

Weiter werden meiſt debattelos genehmigt die 
übrigen kleinen Spezialetats. 

Beim Etat Bankweſen plaidirt 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) für endliche Aufhebung 
des Kautionsweſens bei den Reichsbankbeamten. 

Endlich werden die Matrikularbeiträge 
genehmigt und das Etatsgeſetz angenommen. 

Nunmehr ſteht auf der Tagesordnung die erneute 
Abſtimmung üser die Reſolution Prinz 
Carolath betr. den Reichszuſchuß zu den Koſten 
eines Goethe⸗ Denkmals in Straßburg. 

Die Abſtimmung wird durch den Hammelſprung 
vorgenommen. 79 Abgeordnete ſtimmen mit Nein, 
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 
Die Sitzung wird um 3 Uhr 10 Minuten ge⸗ 

fen und die n Sitzung auf 3½ Uhr anbe⸗ 

mt mit der Tagesordnung: Anleihegeſetz zum 


Etat in 2 Leſung, desgl. Schuldentilgungsgeſetz und 
Antrag, betr. Einſtellung eines gegen den Abg. Stadt⸗ 
hagen ſchwebenden Strafverfahrens. 5 
Ber; 


ite Sitzung um 3½ Uhr, 


Das Anleihegeſetz wird dedattelos genehmiat. 
Beim Shuldentilgungsgeſetz eniſteht 
ebenfalls keine Debatte. 
Hiermit iſt die 2. Leſung des Etats und der dazu 
gehörigen Geſetze erledigt. 
Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 


kommiſſion über den Antrag Agſter beir. Einſtellung 


eines gegen Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens. 
Gemäß dem Vorſchlage der Kommiſſion erklärt das 
Haus den Antrag als durch Beſchluß vom 15. De⸗ 
zember v. 33. bereits erledigt. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
3. Leſung des Etats. 


Tagesordnung: 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
48. Sitzung vom 18. März. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 3. Leſung des 
Kultusetats. 

Abg. Engelbrecht (frt) tritt den neulichen 
Ausführungen des Abg. Barıh entgegen, welcher bi 
hauptet hatte, die Landwirthe der Pro oinz Schleswig⸗ 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
2 n bei E. in 2 Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Dienftag, den 21. März 1899. 


Holſtein hätten kein Intereſſe für die Entwickelung des 
landwirthſchaftlichen Inſtltuts der Provinz Stiel 


ezeigt. 

N „Abg. Friedberg (mil.) befürwortet den Antrag 
auf Bewilligung der 6000 Mark zur Ausbildung 
altkatholiſcher Theologen. 

Abg. v. Bülow» Bolten (frk.) bittet den Miniſter, 
für die Mitglieder des Hauſes Platze in den Berliner 
Kirchen für die Sonntagsgottesdienſte zu reſerviren. 

Miniſter Dr. Boſſe ſagt dies zu; es ſei aber 

zweifelhaft, ob feine in dieſer Beziehung zu unter 
nehmenden Schritte von Erfolg ſein würden. 
Abg. Dr. Porſch (Zentr.) bemerkt, die altkatho 
liſche Bewegung richte ſich gegen die katholiſche Kirche, 
en deshalb könne er die geforderte Summe nicht be⸗ 
willigen. 


Der Antrag Friedberg » Zedlitz betr. Bewilligung 
von 6000 Mark zur Ausbildung altkatholiſcher Theo⸗ 
logen wird mit 151 gegen 147 Stimmen abgelehnt. 

Der Kultusetat wird genehmigt, ebenſo das 
Etatsgeſetz. 

Damit iſt die Etatsberathung beendet. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr, 
Schutzmaßregeln im Quellgebiet der 
linksſeitigen Oderzuflüſſe in Schleſien, 

Abg. Seydel⸗ Hirſchberg (ntl.) hofft, daß die 
Reglerung den Gemeinden, die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen ohnehin ſchwer getroffen ſeien, entgegen⸗ 
kommen werde. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein beſtreitet die 
Ueberlaſtung der Gemeinden. Das Höchſte, was die 
Regierung übernehmen könne, würde die Drittheilung 
der Laſten ſein. (Ein Drittel für den Staat, ein 
Drittel für die Provinz, ein Drittel für die Gemeinde.) 
Bei einer höheren Belaſtung würde die Regierung auf 
das Zuſtandekommen des Geſetzes keinen Werth legen. 

Miniſter v. Miquel weiſt darauf hin, daß es 
ſich hier um Verbeſſerungen handle, die den Gemeinden 
allein zu Gute kämen, und in ſolchen Fällen ſei immer 


2 der Grundſatz anerkannt, daß die Gemein 2 e 
allein . — ſoll n Br e ie ale din en 


wenn er ein Dru tel der Laſten übernehme. 

Die Vorlage wird an eine befondere 14gliedrige 
Kommiſſion ver wi ſen. 

Die Denkſchrift betr. die Ausführung des Ge⸗ 
ſtzes betr. die Bewilligung von Saas muteln zur 
Beſeitigung der im Jahre 1897 herbeigeführten Hoch⸗ 
woſſerſchaden wird durch Keuntnißnahme für erledigt 


e:tiärt. 
Nächſte Sitzung Montag. Kleine Vorlagen und 
Petitionen. 


8 Deutſches Reich. 


Auf die Thronfolge in Sachſer⸗ 
NKoburg⸗Gotha hat der Herzog von 
Connaught, der Beuder des Herzogs Alfred, 
zu Gunſten feines Sohne, des Pru zen Arthur, 
verzichtet. - 

Lie Ausihmüdungefommiflion 
tes Reichstage hat am Sonnabend die zwviſchen 
tem Geh. Baurath Wallot und dem Maler 
Stud über das Bild „Die Jagd nach dem 


— — —— 


Cenilleton. 
Heimkehr. 


Erzählung von Paul Bliß. 
(Schluß.) 

So fuhr Kerl denn ſchweren Herzens, und 
nichts Gutes ahnend, hinüber zu ſeiner ſchör es 
Gönnerin. 

Er wurde auf das freundlichſte empfangen. 

Frau Melanie chöner, nrohlende: denn jr; 
Fräulein Böhm noch blaſſer «ls onſt; und die 
alte Lieſe weich und zu Thränen gerührt wie 
immer. 

Vergebens ſuchte er, den alten offenberzicen 
Ton und Verkehr wieberzufinten, vergebens, 
— er war ein anderer geworden, innerlich, er 
Jolie Komödie ipielen und konnte es nicht; fo 
erſchien ihm all fein Thun und Spee ten er 
künſtelt und oft preßte die Angſt ihm die Kehle zu. 

Die ſchöne Frau dagegen war prädtig bei 
ge Er er Lebhaftigten plauderte 

en in * 

nal vi, gen, und war geiſt 

Mit einmal ſagte fie fo leichthin: . A. 
wird Sie übrigens . 0 
habe ich etwas erfahren über die Familien ve. 
bältnifje Ihrer Wuthſchafterin.“ 

Geſpannt horchte er auf und beobachtete fir 
genau, 

„Ja, denken Sie nur, — ihr Vater war 
ein Brandſtifler und iſt im Zuchthaus geſtorben, 


9.) 


und ihre Mutter iſt mit einem Kunſtreiter durch⸗ 


— 


Familie, — wie?“ 

Sprichlos ſaß Karl da und ſtarrte fie an. 
Ein unſandares Weh ergriff ihn. Arme Emmy! 
darum al o ibr harträckiges Schweiger. O, des 
arme, lie e Kid! wie mußte fie darunter ges 
litten baben! — Und num erſt fecht flommte 
ſeine Lebe zu ihr auf, nun erſt recht, denn fie 
bedurfte ja ſeins Schutzes, ſeines ſtarke A mes. 

„Ne, was ſagen Sie denn dazu!“ fragte 
fie, als er noch imme; nicht antwortete, 

„Das il lief bedauerlſch für bas Fräul in,“ 
ſagte er nur. 

Befcemdet ſah fie ihn an. 

„Gew ß.“ ſuhe fie dann fort, „aber wenn 
auch, man kenn doch eine Pee ſon aus folder 
Familie nicht in feinem Hauſe beh len.“ 

Er fühlte, daß er purpu f roth wurde und 
daß de Adern ſchwollen. Mu Gewalt hielt er 
noch an ſi h. 

„Ich fiade, gnädige Frau,“ ſagte er böfth 
ober kuhl, „daß Sie den Ve hältniſſen bes 
Fräu'ens ein mehr wie reges Jatereſſe widmen.“ 

„Aber doch nur Ihretwegen, lieber Freund,“ 
lächelte fie. 

„Dafür danke ich Ihnen auch,“ entzegnete 
er mit leichter Jronie, „denn Sie haben mir 
da eine etenſo ſchwierige wie undankbare Arbeit 
abgerommen.“ 

„Alſo werden Sie die Perſon nun entlaſſen !“ 
feogie ſie geſpanrt. 

Und fein lächelnd antwortete er: „Wenn es 
Sie denn doch ſo lebhaft intereſſirt, muß ich 
Ihnen ſagen, daß ich die Perſon — wie Sie 


Thorner 


iche Ze 


5 Erſtes Blatt 


nebrannt und daun untergegangen. Schöne] ſich cuszubrücken bel eben — zu meiner Frau 


dem 


26. Jahrgang. 
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Glück“ geführte Korreſpondenz beſprochen und 
Wallot beauftragt, ſich mit Stuck ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen in Betreff Aenderungen am 
Gemälde. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages beanſtandete die Wahl 
des Abgeordneten Ernſt⸗Schneidemühl 
(Bromberg 1) und beſchloß, Erhebungen über 
verſchiedene Proteſte vorzunehmen. 

Bei den Verhandlungen über die Wieder⸗ 
herſtellung der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe iſt nach dem „Börſen Cour.“ 
ſeitens der Getreidehändler dae Zugeſtändniz 
gemacht worden, daß das Landes ⸗Oekonomic⸗ 
Kollegium landwirthſch ef liche Vertreter für die 
Berliner Börſe ernennen möge. Nur über die 
Zahl dieſer Vertreter ſchweben noch Differenzen. 
Man ſei dagegen in Händlerkreiſen nicht geneigt, 
von der Forderung abzuſehen, daß das handels⸗ 
55 90 Lieferungsgefchäft aufrecht erhalten 

eibt. 

Für den Kongreß zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe als Volkakrankheit, 
welcher vom 24. bis 27. Mai d. J. in Berlin 
ſtattfinden wird, ſind bereits eine größere An⸗ 
zahl von Delezirten von Regierungen des In⸗ 
und Auslandes, Gemeinden, mediziniſchen Fakul⸗ 
täten, Verſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Krankenkaſſen uſw. angemeldet worden. 
Insbeſondere iſt es erfreulich, daß unter den 
abe: 8 Mitgliedern 1 W 
Vertreter der Jaduſtrie mit großer Arbeiter⸗ 
rüeit beſtüden, die um erſten in der Lage find, 
die für die Schwinbſuchtebekämpfung in Be⸗ 
tracht kommenden hygieniſchen Maßnahmen bis 
in alle Eirzelzellen durchzuführen. 

Eine in ereſſante Zufammenſtellung der 
Freunde und Gegner des Groß⸗ 
ſchifffahrteweges Berlin⸗Stettin 
veröffentlicht der „Binnenſch fffahrte verein für 
die wi töſchaftlichen Intereſſen dez Oſtene“. 
Danoch haben ſich fur die Weſtlinie auege⸗ 
protzen die Hendel kammern von Steuin, 
Danzig und Kö igsberg und die Migtſtrate von 
Sie iin, Epmdau, Charlottenburg, Eberswald⸗ 
und Oranienburg. Für die Oſtlinie haben ſich 
ertlärt die Hand lekammern von Poſen, Brom⸗ 
berg, Thorn, F aukfat a/ O., Kottbus, 
Potsdam, die Aelteſten der Kzufmannſchaft von 
Magdeburg, die Landwirthſchaftekamm ern von 
Poſen und Pommern und die Magtiſtrate von 
Thorn, Bromderg, Poſen, Schneitemübl, Nakel, 
Meſer z, Schwe in o. W, Küſt in, Drieſen 


zu machen gede ke.“ 

Ohne Wort, obne Laut, ſank ſie in einen 
Fart ui, und ftorrie den jungen Mann ar, 
Schweigen — vol eine Minute lang, 

„Und) vun erlauben Sie weh, daß ich mich 
em pfel le?“ fragte er endlich. 


Itzt kam ißr das Bewußtſein zurück. Sie 
fprana auf und hilt ihn zurück. 

„Karl,“ schrie fie mit wemender Stimme, 
„Sie wollen mich veel ſſen!?“ 

„Gnä lie Frau, ich bine Sie!“ 

„So denken Sie mir, Karl, ſo danken Sie 
mir für cl.“ meine Liebe?!“ laut auf chluch zeud 
bing ſie ſich on ihn. 

„Gyädigſe Frou, ich beſchwöre Sie, — ich 
darf Sie nicht län er anhören! — nickt dieſen 
Ton! ich flehe Se an, laſſen Sie uns nicht ſo 
voneinander gehen.“ ; 


„Adichied ! 2" ſchrie fie von neuem, „ſo wollen 
Sie mich wirklich verlaſſen!? Ich ertrage es 
nicht, Kul! bei Gott, ich ertrage es nicht!“ 

„So leben Sie denn wohl, gnädige Frau.“ 
fer Schon ſtand er an der Thür. Er mußte 
ort. 


Da ſchrie fie auf, wie voll wahnfinniger 
Angſt, und rannte zu ihm hin, und fiel vor ihm 
nieder, und umklammerte ſeine Knie, und 
ſchluchzte: „Nein, nein, verlaß mich nicht! ver⸗ 
laß mich nicht!“ 


„Ich muß,“ ſagte er ganz ruhig, „meire 
Ehre und mein Herz befehlen es mir.“ 


b Brad nach den Verbraucheſlätten ſichert. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Netze). Landaberg a./ W., Wrietzen a/ O., Freien⸗ 
walde a/ O., Buckow, Müncheberg, Köpenick und 
Strausberg. 

Der geplante Rhein⸗Elbe⸗Kanal 
ſoll einſchließlich der 102 Kilom. des Dortmund» 
Emé⸗Kanals, welche er in ſich aufnimmt, eine 
Länge von 466 Kilom. erhalten. Von dem 
325 Kilom. langen Hauptkanal liegen 61 Kilom. 
in der Provirz Weſtfalen, 146 Kilom. in 
Hannover, 16 Kilom. in Heſſen⸗Naſſau, 61 Kilom. 
in Sachſen, 22 Kilom. im Fürſtenthum Schaum⸗ 
burg⸗Lppe und 19 Kilom. im Herzogthum 
Braunſchweig. Von den 89 Kilom. langen 
Zweigkonälen würden 3 Kilom. auf die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen, 76 auf Hannover, und 10 auf 
Sachſen kommen. — In der „Berl. Korr.“ 
wird erneut darauf hingewleſen, daß landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe, wie Getreide, Kartoffeln, 
Zucker, Spiruuus, Holz u. ſ. w., jetzt vielfach 
unter Benutznug der öſtlichen Ströme nach 
Hamburg und den Oſtſeehäfen, von da übers 
Meer nach Rotterdam und dann iheir aufwärts 
gehen, um den Bedarf des Weſtens zu decken. 
Andere Sendungen gehen ins Ausland, während 
fie als Erſatz für fremde Bezüge der weſtlichen 
Provinzen dienen könnten. In Zukunft werde 
in das Ruhrgebiet und die anliegenden weſtlichen 
Landestheile der Rhein⸗Elbe⸗Kanal von Oſten 
her mitten hinein führen, indem er die über⸗ 
wiegend landwirthſchaftlich genutzten Theile der 
Provinzen Sachſen, Hannover und Weſtfalen 
durchzieht, alſo ihren Produkten eine billigere 
der Elbe ab ferner ſt he der neue 0 
Oſten der Monarchie in Verbindung und könne 
durch die Elbe, die märkiſchen Waſſerſtraßen, 
die Oder, die Warihe, die Netze und den Brom⸗ 
berger Kanal aus allen öſtlichen Provinzen die 
landwirtyſchoftlichen Erzeugniſſe heronziehen. 

Ueber einen Negeraufſtand in Buea 
in Kamerun erfährt der „Hannov Cour.“ 
von einem kürzlich aus Kamerun zurückgekehrten 
Deutſchen, daß die Urſache auf Mißhandlungen 
einer Negerin durch die Soldaten zurückzuführen 
ſei, die dafür vom Stationschef beſtraft wurden. 
Enes Abends fand der Stationschef Leuſchner 
darauf zwei vollkommen bewaffnete Soldaten 
unter dem Beite ſeiner Gattin und dem ſeinigen 
vor. Ohne Lärm zu machen, wurden dieſe ent⸗ 
waffnet und jo eingeſperrt, daß die übrigen 
nichts bemerkten. Am andern Morgen befahl 
der Stationschef ſämmtliche Soldaten in einen 


„Abo wuklich,“ jammerte fie, „Du liebſt 
die ande e?“ 

„Ig, ich liche fie treu und wahr. 

Da Sant ſie hin, die ſchöne, ſtolze Frau, 
da ſank fie hin auf den ſchweren Teppich, — 
nun war alles aus für ſie, alles war ihr nun 
bleich altig, nun war ihr alles verloren — — — 
eine Ohnmacht un fing ſie. 

Und er ging und ließ fie allein. Draußen 
ſuchte er die alie Licſe auf, und ſchickte fie ſo⸗ 
fort hinein zur gnädizen Frau. 

Dann beſtieg er ſeinen Wagen, und dann 
im Galopp nach Hauſe — zu ihr! zu ihr! — 

Schon nach einer halben Stunde war er bei 
ihr und bielt fie feſt umſchlungen mit ſtarkem 
Arm, und herzte und küßte fie, 

„Du liebes, dummes Ding,“ ſchalt er unter 
Koſen und Kuſſen, „warum Haft Du denn kein 
Vertrauen zu mir gehabt?“ 

„Ach,“ ſagte ſie unter Thränen, „das iſt 
ja ſteis mein Fluch geweſen, das hat mich ja 
immer wieder aus all' meinen Stellungen ver⸗ 
trieben, wenn es bekannt geworden war, und 
darum konnte ich nichts ſagen, denn ich fürchtete, 
wieder heimathlos zu werden.“ 

„Närrchen,“ ſagte er nur und küßte ſie. 

So fand ſie der alte Großpapa. 

„Na, Kinder,“ rief er lachend unter Thränen, 
„daß es jo kommen würde, das habe ich ja ge⸗ 
wußt, ſchade nur, daß es unſer Muttelchen nicht 
mit rleben konnte.“ 

Und dann pilgerten ſie alle drei zum nahen 
Friedhof hinüber, und dort unter blühenden 


vorhandene Waſſerwege fan mit dem ganzen 


* 


Schuppen, unter dem Vorwande, einen Löhnungs⸗ 
cppell abhalten zu wollen, während ſich ſämmt⸗ 
iche auf der Station anw⸗ſende Weiße — 
ſelbſt die Miſſionare — mit ihren Gewehren 
an der Thür poſtirten. „Setzt die Gewehre 
zuſammen!“ kommandirte Leuſchner. Kein Menſch 
rührte ſich. „Das alſo iſt der Dank dafür, 
daß ich Euch ſtets ſo gut behandelt habe! — 
Ihr ſchwarzen Hallunken!“ — aber ſchon brach 
ein rieſiger ſchwarzer Gefreiter aus der Front 
heraus und ging auf Leuſchner los: „Lou are 
the first!“ — (Du biſt der erſte!“) ſchrie er, 
ſeine Fauſt drobend vorſtreckend. „O no, sir! 
— I am not the first — but you!“ (O nein, 
Herr! ich bin nicht der erfte, aber Du!“ ſagte 
Leuſchner, zog ſeinen Revolver und im nächſten 
Augenblicke lag der Schwarze mit durchſchoſſenem 
Kopfe am Boden. Nun ſtürmten die Schwarzen 
den Ausgängen zu. Aber dort wurden ſie böſe 
empfangen; ſämmtliche Gewehre richteten ſich 
dort auf den davonſtürmenden Haufen, vier 
blieben auf dem Platze, während die übrigen 
theils verwundet, theils geſund in den Wald 
eniflogen. Aber ſchon nach einigen Tagen 
kamen die Unglücklichen wieder und ſtellten ſich: 
ihre Feinde, die Eingeborenen, hatten ihnen 
nicht eine Handvoll Reis abgegeben, und fie 
wären elendiglich verhungert. 

Wegen Betheiligung ihrer Arbeitgeber an 
elner politiſchen Verſammlung wurden am Frei⸗ 
tag vier daͤniſche Staatsangehörige im Keeiſe 
Sonderburg, fowie zwei Dlenſtmädchen, Töchter 
von Optanten, ausgewieſen. 

Wegen Beleidigung des Graf ⸗ 


Regenten von Lippe⸗Detmold iſt 


am 1. Dezember der Redakteur der „Lippiſchen 


Tage: zeitung“ zu ſeche Wochen Feſtungshaft 


verurtheilt worden. 


Die Strafthat wurde er⸗ 


blickt in einem Artikel, der ſich mit dem viel: 


beſprochenen Telegramm des Kaiſers an den 
Graf Regenten beſchäftigte. Die Reviſion des 
Angeklagten wurde vom Reichsgericht verworfen. 


Provinzielles. 


Graudenz, 17. März. Der Redakteur der „Gas 
zeta Grudzladzka“, Majerski, war am 10. Januar 
d. 38. wegen eines im November v. Is. in feiner 
Zeitung unter der Spitzmarke „Gott erlöſe Polen“ 
erſchienenen Außerft gehäſſigen Artikels zu 100 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Die von dem Ver⸗ 
N eingelegte Berufung wurde geſtern abge⸗ 
en. 
Graudenz, 18. März. Zum 1. April vollzieht 
ſich in der Leitung der Graudenzer Volksſchulen eine 
bedeutungsvolle Aenderung. Während bisher jede 


ſechsklaſſige Volksſchule ihren eigenen Leiter hatte, 
beabſichtigt der Magiſtrat nunmehr, die ſechsklaſſigen 


Schulſyſteme zu geeigneter 


eit in zwölfklaſſige um⸗ 


zuwandeln und dieſe einem Leiter zu unterſtellen. A 


m 
1. April d. Is. werden zunächſt zwei zwölftlaſſige 


hulſpſteme gebildet. 


März. Die Herſtellung einer 


9 au, 17. 
Stadtfernſprecheinrichtung mit Anſchluß an Danzig, 


nehmigt worden. 


arienburg, Marienwerder und Graudenz iſt ge⸗ 
Die Herſtellung der Fernſprech⸗ 
verbindung iſt an die Bedingung geknüpft, daß die 
Inte reſſenten eine Jahreseinnahme von 2500 Mk. auf 
die Dauer von fünf Jahren gewährleiſten. Von der 
Geſammtſumme haben die Intereſſenten in Dirſchau 
einen Theilbetrag von 850 Mk. zu gewährleiſten. 
Danzig, 18. März. In Berlin hat geſtern die 
Konftituirung der Straßenbahn⸗Geſellſchaft Danzig⸗ 


Neufahrwaſſer⸗Bröſen mit einem Grundkapital von 


einer Million Mark ſtattgefunden. 
Elbing, 18. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat beſchloſſen, von einer Ausſchreibung 


der zum Herbſt zur Erledigung kommenden Stelle 


des Erſten Bürgermeiſters abzuſehen. Dieſer Beſchluß 


bedeutet die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſters 


Elditt. 


Sede ic 17. März. In einer glücklichen 
Lage befindet ſich unſer Städtchen. Wegen Mangels 
an Arbeit iſt hier die Gerichtsvollzieherſtelle ein · 


gegangen. 


Königsberg, 17. März. Das Vorſteheramt der 
Königsberger Kaufmannſchaft hat als Zeichen ſeiner 
Trauer um den Tod Ludwig Bambergers auf deſſen 


Sarg einen Kranz niederlegen laſſen und an den 


Bruder des Verſtorbenen, Herrn Heinrich Bamberger, 
ein Beileidsſchreiben gerichtet 


Flieder, am Grabe der theuren Todten, dort 


Er 


92 


ſchloſſen ſie den Bund fürs ganze Leben. 


Als der Hauptmann v. Flemming die Ver⸗ 
lobungskarten las, lächelte er befriedigt. 

„Na, was habe ich Ihnen geſagt, lieber 
Doktor,“ ſagte er, „nur warten muß man können. 
Sehen Sie, jetzt iſt unſer Terrain frei, jetzt 
können wir wieder auf der Bildfläche erſcheinen.“ 

Doktor Weinrich ſchüttelte bedenklich den 
Kopf, — er hatte an dem einen Korb gerade 


genug. 

„Natürlich, Sie Haſenfuß,“ ſpottete der 
Hauptmann, Sie haben ja nicht für'n Pfifferling 
Kourage; — Donnerwetter! ſo' ne Frau gleicht 

einer Feſtung, entweder man nimmt ſie mit 
Sturm, oder man muß ſie aushungern.“ 
Er lachte über ſeinen Witz. 

„Und nun, Doktorchen, nun kommen Sie 
mit in die Weinſtube, damit wir auf das junge 
Glück einen kühlen Schoppen trinken.“ 

Als ſie bei der dritten Flaſche waren, fragte 
der Doktor: „Wann wollen Sie denn nun an⸗ 
halten bei der jhönen Frau?“ 

„Vorläufig natürlich noch nicht, erſt muß 
ein halbes Trauerjahr vorübergehen, dann dürfte 


ſie den Verluſt wohl verſchmerzt haben, — na 


und dann fange ich an.“ 
Der Hauptmann lächelte verſchmitzt, und 
bann tranken ſie 15 17 Flaſche. 
nde. 


zu machen, damit 


Gumbinnen, 17. März. Der Juriſt Guftab 
Weikuſat aus Gumbinnen hat ſich geſtern auf der 
Berliner Stadtbahn eriheffen, weil er fein Examen 
als Referendar nicht beſtanden hatte. 

Wongrowitz, 17. März. Der Diſtriktsanwärter 
Leutnant a D Hartſtock hat ſich durch einen Re⸗ 
volverſchuß und durch Oeffnung der Pulsaber das 
Leben genommen 

Poſen, 17. März. Die ſeinerzeit mit Beſchlag 
belegten „Goniec“⸗Kalender find der Verlegerin wieder 
zurückgegeben worden, nachdem das Blatt mit dem 
Gedicht beſeitigt worden war, das zur Verurtheilung 
der Verlegerin geführt hat. 

Poſen, 18. März. Der Provinzial⸗Landtag be⸗ 
willigte einen größeren Beitrag für Vorarbeiten zum 
Oder⸗Warthe⸗Kenal, der erforderlich iſt, wenn die 
Pläne zur wirthſchaftlichen Hebung der Provinz er⸗ 
folgreich ſein ſollen. g 


Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz erſtatteten kurzen 
Bericht enmnehmen wir, daß der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Bundes, Fleiſchermeiſter Glaubitz⸗ 
Graudenz ausgeſchieden iſt, der Schriftführer 
R. Scheffler ſein Amt krankheitshalber nieder⸗ 
gelegt hat. Die Schützengilde Berent hat ihren 
Austritt aus dem Bunde erklärt. Sonſt hat 
ſich der Mitgliederbeſtand auf der bisherigen 
Höhe erhalten. Der Bundes vorſtand hat ſich 
bet den Jubiläums feſten der Gilden zu Neu: 
teich, Schwetz, Danzig und Thorn (Feier der 
100jährigen Namensgebung) betheiligt. Die 
Verſammlung ermächtigt den Vorſtand, dieſen 
vier Gilden roch nachträglich Ehrennägel zu 
ſtiften, welche beim Bundesſchießen in Thorn 
ö überreicht werden ſollen. Nach dem Kaſſenbe⸗ 
Lokales. richt hat das Bundesſchleßen zu Marienburg 

Thorn, den 20. März. | ca. 700 Mk. Ausgaben verurſacht. Jetzt ent⸗ 

— Militäriſche Personalien. bält die Kaſſe einen Beſtand von 1276 Mk., 

v. Beckedorff, Major im Generalſtabe des] wozu noch ca. 300 Mk. ausſtehende Beiträge 
Gouvernements von Thorn, als Abtheilungs⸗ kommen. — Das in Thorn zu feiernde VI. 
Kommandeur in das Feldart.⸗Rgt. von Clau- | Weſtpr. Provinzlal⸗Bundes⸗ 
ſewitz (Oberſchleſ.) Ne. 21; v. Henk, Hauptm. ] ſchießen ſoll vom 23. bis 25. Juli ſtattfinden. 
im großen Generalſtabe, in den Generalſtab des] Das Feſt⸗Prozramm wurde wie folgt genehmigt: 
Gouvernements von Thorn verlegt; Bauer, Sonnabend, 22. Juli: Empfang der Gäſte; 
Oberſt und Kommandeur des Fußart.⸗Rgte.] 8 Uhr Abends: Zapfenftreih und Fackelzug. — 
Ne. 11 zum Kommandeur der 3. Fußart.-][ Sonntag, 23. Juli: 6 Uhr Morgens Weck⸗ 
Brigade; v. Boſe, Oberſilt. und Kommandeur ruf. Vormittags Empfang der ankommenden 
der Fußart⸗Schießſchule Berlin, zum Kommandeur Kameraden ꝛc. uſw. 7 bis 9 Uhr Probeſchießen; 
des Fußart.⸗Rgts. Nr. 11 ernannt; Marbach, 11 Uhr Verſammlung im Schützenhauſe; 12 
Lt. im Fußart.⸗Rgt. Nr. 11 zum Oberlt. befördert.] Uhr Abholung des Bundeskönigs und feiner 
— Perſonalien bei der Poſt.] Ritter zum Feizuge nach dem Wilhelmsplatz; 
Angenommen iſt als Poſtagent der Gaſtwirth] 12 ½ Uhr Feſizug, Marſch durch die Stadt 
Fischer in Plusnitz. Verfegt find: der Ober nach dem Ralbhhauſe, Begrüßung dortſelbſt durch 
Poſtaſſiſtent Bartig von Schönlanke nach Danzig, den Dberbürgermeifter, Weitermarſch zum Feſt⸗ 
die Poſtaſſiſtenten Zieſemer von Czersk nach] platz in der Ziegelei; 2 Uhr Feſteſſen dort⸗ 
Bromberg, Karnick von Thorn nach Plusnig, ſelbſt; 4 Uhr Beginn des Schießens auf allen 
Kuleiſa von Thorn nach Berent, Reineck] Ständen, Gartenkonzert; 7 Uhr Schluß des 
von Terespol nach Strasburg, Schlichting von | Schießens, Verthellung der Preiſe; 8 Uhr 
Marienburg nach Elbing, Fr. Schwarz von | Doppelkonzert und Illumination des Gartens. 
Dt. Eylau nach Danzig, G. Strauß von Montag, 24. Juli: 6 bis 8 Uhr Probe⸗ 
Neuenburg nach Neuſtadt. ſchießen; 8 Uhr Schießen auf allen Ständen; 
— Der „Staatsanz.“ theilt jetzt amtlich] 10 Uhr Bundes⸗Vorſtandsſitzung; 11 Uhr 
mit, daß der Generalkommiſſions - Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen PBro- 
präſident Beutner in Bromb erg vinzial⸗Schützenbundes. 1 bis 3 Pauſen und 
zum 1. April in den Ruheſtand tritt. Ihm] gemeinſames Eſſen. 3 Uhr Fortſetzung des 
wurde der Charakter als Wirkl. Geh.⸗Oder⸗ | Schießens auf allen Ständen; 4 Uhr Garten 
Reg. Rath mit dem Range der Räthe 1. Klaſſe] konzert; 7 Uhr Schluß des Schießens und 
beigelegt. Vertheilung der Preiſe; 8 Uhr Doppelkonzert 
— Theologen⸗ Prüfung Am und Illumination des ‚Gartens, Dienſtag, 
Sonnabend fand beim Konfiftorium in Danzig | 25. Juli: 7 Uhr Fortſetzung des Schießens; 
der letzte Prüfungstag ſtatt. Von den vier | 11 Uhr Schluß des Königsſchießens und des 
Kandidaten, die ſich zum Examen pro licentia | Schießens auf den Ehrenſcheiben; 11 bis 1 Uhr 
concionandi gemeldet hatten, hat keiner die | Konzert; 12 ½ Uhr Proklamirung des Bundes⸗ 
Prüfung beſtanden, — ein Fall, der ſeit Ber königs und feiner Ritter; darauf gemeinſames 
ſtehen des Konſiſtoriums der Provinz Wet: | Mittagseſſen. 4 Uhr Gartenkonzert und Ver⸗ 
preußen noch nicht dageweſen iR. fitieilung der Ehrenpreiſe; 5 Uhr Schluß des 
— Für die Benutzung der auf einzelnen | Schießens auf allen Ständen; Abends Inſtru⸗ 
Stationen des Direktionsbezirks Danzig mit | mental- und Vokalkonzert ſämmtlicher Gejang- 
Langholzverkehr zur Verwendung] Vereine Thorns. Mittwoch, 26. Juli: 
kommenden transportablen auſſtelbaren Hol ze] Fahrt nach Cechoczynnek. — Bezüglich der Schie- 
verladegeſtelle wird eine ermäßigte Ge» ordnung wurde beſtimmt, daß die 20 Schießr 
bühr von 1 Mark für den Wagen bei der Be» | fände mit 20 Scheiben in 175 Meter Ent⸗ 
oder Entladung erhoben. Für das Heranjchaffen | fernung beſetzt werden ſollen. Der Oſtdeutſche 
dieſer Geſtelle von einer Station zur anderen | Freihandſchützenbund beaniprudt im 
wird eine beſondere Gebühr nicht berechnet. ganzen drei Scheiben. Für ſeine Schießordnung 
— Neue Reichsbanknebenſtelle. ſowie für Feſtkarten und Feſtmedaillen ſoll der 
Am 4. April d. J. wird in Königshütte (Ober- Freihandſchützenbund ſelber Sorte tragen. — 
ſchleſien) eine von der Reichs bankſtelle in Gleiwig | Zum Bundesſchießen ſollen der Oberpräſident 
abhängige Reichs banknedenſtelle mit Kaſſen | und die beiden Regierungepräſfidenten eingeladen 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet.] werden, ebenſo auch die Gilden zu Inowrazlaw, 
— Mit Gültigkeit vom 1. Mai d. Je. Bromberg, Gneſen, Poſen und Lauenburg in 
wird in den Staats bahn⸗Thiertarif, Theil IL, | Pommern. Der Feſibeitrag wurde einſchlleßlich 
folgende beſondere Beſtimmung aufgenommen: | für ein Mittageſſen an einem der drei Feſttage 
„Für die Desinfektion der Elſen | auf 6 Mk. bemeſſen. An Ehrengaben für das 
bahnwagen, welche zum Transport von | Bundesſchießen ſtiftet der Bund Ehrenprelſe 
lebendem ‚Geflügel verwendet find, und ber für 100 Mk. für die Provinzialſcheibe Thorn, 
bei der Beförderung benutzten Geräthſchaften] ſowie Preiſe für den König und feine Ritter 
werden die gleichen Gebühren erhoben, wie für | für 205 Mk.; ferner Ehrenkreuze für König 
die Desinfektion bei Beförderung von anderem | und Ritter von 42 Mk., für den beſten Frei⸗ 


Kleinvieh.“ handſchützen von 18 Mk. und für den beſten 
— Lepragefahr. Nach einer Mit-] Schützen auf den drei Ehrenſcheiben von 15 Mk.; 
theilung des deutſchen Generalkonſuls in endlich Ehrenpreiſe für die auswärtigen Schützen 


für 50 Mk. und Ehrenpreiſe für den Oſt⸗ 
deutſchen Freihandſchützenbund für 40 Mk. — 
Weiter haben Ehrengaben zugeſagt die Gilden 
zu Thorn für 300 Mk., Graudenz für 100 Mk., 
Culm und Marienwerder für je 75 ME, 
Dirſchau und Mocker für je 50 Mk., Schwetz 
für 40 Mk., Grutſchno und Brieſen für je 
30 Mk. — Von der Thorner Gilde haben 
Einzelmitglieder bisher folgende Preiſe geſtiftet: 
Die Herren v. Janowski, Groß und Ferrari zu 
je 100 Mk., Herr Lambeck zu 75 Mk. und die 
Herren Danielowski, Lange und Schönlein zu 
je 50 Mk. Weitere Stiftungen ſtehen in Aus⸗ 
ſicht. Die Damen der Schützenmitglieder in 
Thorn widmen für das Bundesſchießen drei 
Ehrenpreiſe zu je 100 Mk. Schließlich wurde 
der Bundes⸗Vorſtand ermächtigt, bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung für den 23. Juli die Ab⸗ 
laſſung eines Extrazuges Marienburg⸗Thorn zu 
beantragen, der gegen 10 Uhr Vormittags in 
Thorn eintrifft. — Nach Schluß der Berathung 
fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 

— Der Thorner Lehrerverein 
hielt am Sonnabend eine Sitzung im Schützen⸗ 
hauſe ab. Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe 
mit dem Hinweiſe auf die bei der Anmeldung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt geltenden Be⸗ 
ſtimmungen. Nach dieſen iſt die Beibringung 
eines Berechtigungsſcheines nothwendig, welcher 
von der Prüfungskommiſſion der Einjährig⸗ 


Warſchau iſt aus Lodz ein 15jähriger lepra⸗ 
kranker (ausſatzkranker) Grieche in ein War⸗ 
ſchauer Hoſpital eingeliefert worden und wird 
von dort in ſein Heimathland befördert werden. 
Da dieſer Kranke jedoch drei Jahre in Lodz 
gelebt und daſelbſt ſeinen Unterhalt durch Hau⸗ 
firen erworben hat, fo: bezeichnet das General⸗ 
konſulat es nicht als ausgeſchloſſen, daß auch 
unter der einheimiſchen Bevölkerung in Ruſſiſch⸗ 
Polen Leprakranke vorhanden ſind, von denen 
die Behörden keine amtliche Kenntniß haben. 
Der Kultusminiſter hat den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder hiervon in Kenntniß 
geſetzt mit dem Erſuchen, die Kreig: und Orts⸗ 
polizeibehörden, ſowie die beamteten Aerzte des 
Bezirks, namentlich in den an Ruſſiſch⸗ Polen 
anſtoßenden Grenzkreiſen, hierauf aufmerkſam 
etwa die Grenze über⸗ 
ſchreitende Leprakranke als ſolche erkannt und 
alsbald die weiter erforderlichen Maßregeln ge⸗ 
troffen werden. 

— Zu der geſtrigen Vorftandsfigung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbundes in Graudenz hatten die 
Gilden Brieſen, Culm, Dirſchau, Elbing, 
Graudenz. Gruczno, Mocker, Neuteich, Thorn, 
Rheden und Schwetz Vertreter entſendet. Außer⸗ 
dem waren ſämmtliche Vorſtandsmitglieder der 
hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde er⸗ 
ſchienen. Aus einem vom Bundes vorſitzenden 


Freiwilligen auf Grund folgender Papiere aus⸗ 
geſtellt wird: Beſcheinigung der Seminar⸗Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion über erfolgreichen Beſuch des 
Seminars, Erklärung des Vaters pp., die Koſten 
während der Dienſtzeit zu tragen, Beſcheinigung 
der Polizeibehörde über die Vermögens lage des 
Vaters pp., Führungsatteſt. Der Berechtigungs⸗ 
ſchein iſt ſodann an den Landrath als Zivil⸗ 
Vorſitzenden der Aushebungs⸗Kommiſſion zu 
überſenden. Hierauf ſprach Lehrer Kerber 
über Herders nationale Gefinnung. Der Vor⸗ 
tragende führte aus, daß man im Allgemeinen 
eine nationale Gefinnung bei Herder nicht an« 
nimmt, ſondern ihn mit Wieland für einen 
„Erzprieſter der Menſchheit“ hält! Wenn auch 


unſerm Philoſophen und Dichter als letztes Ziel 


ſeines Wirkens und Strebens die Förderung 
des Wohles der Menſchheit vor Augen ſchwebte, 
ſo hat er doch über die Liebe zur Menſchheit 
ſeine nationale Geſinnung nicht verleugnet. 
Herder wußte, daß die Nationen die erſten und 
nächſten natürlichen Glieder der Menſchheit ſind 
und daß das Wirken für die Allg meinheit am 
erſten bei der Nation erreicht werden kann. 
Aus Herders Schriften, namentlich ſeinen 
hiſtoriſch⸗philoſophiſchen, kann man zahlreiche 
Beweisſtellen ſeiner aufrichtig vaterländiſchen 
Gefinnung entnehmen. Redner führte das des 
Näheren an der Hand eines Aufſatzes Herders 
über die preußiſche Krone und an anderen 
Schriften Herders aus. 

— Die freiwillige Feuerwehr 
beging am Sonnabend im Nicslai'ſchen Lokal 
ihr 36. Suftungefeſt durch einen gemüthlichen 
Herrenabend. Um 9 Uhr begrüßte der Führer 
der Wehr, Drechslermeiſter Borkowski die 
Kameraden und die zahlreichen Gäſte und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Nunmehr betraten 
die Sänger der Wehr das Podium und ttugen 
einige vierſtimmige Lieder vor, an welche ſich 
Kouplets, allgemeine Feuerwehrlieder und die 
Aufführung von mehreren Schwänken anſchloſſen. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz hielt eine kurze 
Rede, in welcher er der Wehr ſeine Anerkennung 
ausdrückte. Ihm wurde mit einem „Gut 
Wehr" gedankt. Noch manches kräftige Wort 
wurde geſprochen, als um Mitternacht vor den 
Gäſten ganze Batterien Rothwein aufgepflanzt 
wurden, welche Herr Weinhändler Albert 
Korder geſpendet hatte. Dem Spender wurde 
ein kräftiges „Gut Wehr“ gebracht. An das 
Ehrenmitglied der Feuerwehr, Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt Kiel wurde folgende Depeſche 
geſandt: „Verſammelt zum 36. Stiftungsfeſte, 
gedenkt ihres lieben Ehrenmitgliedes in dank⸗ 
barer Erinnerung die freiwillige Feuerwehr in 


kameradſchaftlicher Vereinigung mit der ſtädt. 


Feuerwehr. Leipolz, Borkowek, Knaack, Lehw ann. 

— In der Aula der Knabenmittelſchule ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend 8 Uhr der Schüle⸗ 
rinnenchor der hieſigen höheren 
Mädchenſchule unter der Leitung des 
Herrn Oberlehrer Sich eine muſikaliſche Auf⸗ 
führung, die ſich ſeitens der Angehörigen der 
Schülerinnen eines ſo regen Zuſpruchs zu er⸗ 
freuen hatte, daß der Saal dicht gefüllt war. 
Den Gegenſtand der Aufführung bildete eine 
Märchendichtung „Fran Holle“ (Text und Muſik 
von Hermann Müller), deren einzelne Chöre 
und Sologeſänge durch geſprochenen Text mit 
einander verbunden wurden. Die hübſche, an⸗ 
ſprechende Art und Weiſe, in welcher die 
jugendlichen Sängerinnen den an ſie geſtellten 
Aufgaben gerecht wurden, und die Sicherheit 
ihres Vortrages legten Zeugniß ab von der 


ſorgfältigen Einſtudirung des anſpruchsloſen, 


aber mit hübſchen Melodien ausgeſtatteten 
Werkchens. Die Aufführung fand bei dem 
Auditorium eine ſo dankbare Anerkennung, daß 
für ſpäter eine Wiederholung derſelben in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Der Reinertrag der Auf⸗ 
führung war für einen wohlthätigen Zweck 
beſtimmt. 

— Im Schützenhaustheater 
wurde am Sonnabend und Sonntag Adend das 
Senſatlonsſchauſpiel „Kapitän Dreyfus“ gie 
geben. Daſſelbe ſchildert in fünf Bildern die 
bekannten Erlebniſſe und Umſtände, unter denen 
Dreyfus zur Verbannung verurtheilt wurde, und 
ſchließt mit der Benachrichtigung an den Ge⸗ 
fangenen auf der Teufelsinſel, daß eine Revifion 
feines Prozeſſes im Gange ſei. Wenn das 
Schauſpiel auch ſelbſtverſtändlich keinen litterari⸗ 
ſchen Werth beanſpruchen kann, ſo muß doch 
anerkannt werden, daß es ſein Verfaſſer 
A. Heldt verſtanden hat, die einzelnen Szenen 
in geſchickter und durchaus bühnenwirkſamer 
Weiſe aufzubauen, und da die Durchführung 
der einzelnen Rollen ſeitens des gaſtirenden 


Schauſpiel⸗Enſembles eine vorzügliche war, darf 


man dem Stücke auch einen gewiſſen Feels 
nachrühmen. Das Theater war leider an beiden 
Abenden wieder mäßig beſucht, obgleich die bie⸗ 
herigen Vorſtellungen durchweg nur gute Leiſt⸗ 
ungen brachten. — Heute Abend gebt das 
heitere Luſtſpiel „Im weißen Rößl“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg in Szene. 

— Robert Johannes, der bekannte 
und auch bei uns ſtets gern gehörte oſtpreußiſche 
Rezitator und Humoriſt, veranſtaltet morgen, 
Dienſtag, und übermorgen, Mittwoch, im 
Schützenhauſe wieder zwei ſeiner Vortragsabende. 
Robert Johannes wurde bekanntlich vor einiger 


0 
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Zeit zum Kaiſer befohlen, welcher ſich bei feinen 
Vorträgen auf das Beſte amüfirte; Johannes 
wird nun dieſelben Vorträge, die er vor dem 
Kaiſer am 14. Januar und vor dem Prinzen 
Georg von Preußen gehalten, auch bei ſeinen 
biefigen Unterhaltungsabenden zum Bellen geben. 
Einer beſonderen Empfehlung des Beſuchs dieſer 
Dialektvotträge bedarf es nicht. Der Karten⸗ 
vorverkauf befindet fi bei Duszyns ki. 

— Die Kapelle des 176. Infanterie⸗ 
Regiments veranſtaltet am Mittwoch Abend 
im großen Saale des Artushofes ein großes 
Streichkonzert. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Culmerſtraße 22, Herrn Rentier Jakob Siu⸗ 
dowakt gehörig, iſt für den Preis von 85 000 
Mark an Herrn Kaufmann Schultz verkauft. 
Beim Abtheilungsreiten drang dem 
Ulan Krüger von der er ſten Schwadron 
des hieſigen Ulanen⸗Regiments eine Lanze in 
die Bruſt und verletzte ihn ſo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtanb der Weichſel 1,78 Meter. 

Aus dem Kreiſe, 18. März. Die Maul- und 

Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande der Güter Lubianken, Sängerau, Papau und 
des Befitzers Zander in Lulkau, ſowie unter dem Rind: 
vieh⸗, Schweine. und Schafbeſtande des Gutes Browina. 
— — EEE 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Nachdem vor wenigen Wochen ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in nutzloſen Streitereien darüber 
erging, ob die Behandlung und Krankenhaus einrichtung 
Mängel an ſich haben oder nicht, kommt nun in der 
letzten Sitzung vom 15. März derſelde Streit wieder 
bor. Es handelt ſich doch nur im Prinzip darum, 
daß beim ſtädt. Krankenhauſe ein dort wohnender 
Aſſiſtenzarzt ſehr nöthig wäre. Es wäre der Bürger⸗ 
ſchaft viel angenehmer geweſen in dem letzten Bericht 
zu leſen, daß dieſer billige Wunſch erfüllt worden ſei. 
Herr Stadtv. Leutke hat ſehr recht gethan, als er ſ. 3. 
die bekannten Fälle zur Sprache brachte, denn dadurch 
wurde doch ein Anſtoß gegeben, die Aſſiſtenzarztfrage 
vor dem Einſchlafen zu bewahren, und Herr Syndikus 
Kelch hätte beſſer gethan, auf dieſen Kernpunkt einzu⸗ 
gehen, als alte Streitigkeiten wieder aufzuwärmen. 
Daß es manche Mängel in unſerem ſtädt, Kranken⸗ 
hauſe giebt, weiß jeder Thorner. Es klingt wirklich 
etwas ſonderbar, wenn man hören muß, daß in einem 
großen Krankenhauſe im Winter kein Eis vorhanden 
war. Die Bemerkung des Herrn Stadtv Adolph, das 

Krankenhaus ſei keine Unfallſtation, ſetzt denn doch die 
Thorner Bürgerſchaft in empörendes Erſtaunen. 
Wohin ſoll ſich der arme Mann wenden, wenn ihm 
auf der Straße ein Unfall zuſtößt, vielleicht erſt die 
ganze Stadt durchlaufen, um ſich einen Arzt zu ſuchen? 
Der einfachſte und richtigſte Gang iſt doch nur der 
— Krankenhauſe Geſetzt den Fall, in der Nähe des 
2 rankenhauſes paſſirt Jemandem, ſei er reich oder 
arm, ein ſchwerer Unfall, fo wird doch jeder ver⸗ 
nünfuge Menſch die erſie und ſchnellſte Hülfe im 
Krautenvauſe zu finden hoffen, und wäre doch in dieſem 
Falle das ſtädt. Krankenhaus nicht nur als Unfall⸗ 
ſtation zu betrachten, ſondern es iſt auch die Pflicht 
und Schuldigkeit dieſes Inſtituts, dem Verunglückten, 
genau wie in einer Berliner Unfallſtatlon, die erſte 
Hülfe zu Theil werden zu laſſen. Andernfalls wäre 
es wohl das Wichtigſte für Thorn, ſofort noch extra 
eine Unfallſtation einzurichten. 

Auch Herr Stadt. Adolph wird ſicher, falls ihm 
plöslich ein Unfall auf der Straße zuſtößt, und ein 

izt nicht gleich zur Stelle geſchafft werden kann, 

Hülfe im Krankenhauſe ſuchen; es iſt wenigſtens nicht 
anzunehmen, daß er nach Berlin fahren würde, um 
ra in einer Unfalftation den Verband anlegen zu 
aſſen. 

Verwunderlich iſt es, daß aus der Verſammlung 
heraus Herrn Adolph nicht die gebührende Antwort 

hierauf ertheilt wurde. Gewiß würde es die Bürger⸗ 
ſchaft mit Freuden begrüßen, wenn noch ein Aſſiſtenz⸗ 
arzt angeftellt werden würde, denn, mögen die 
Schwestern auch noch ſo geſchickt und geübt fein, fie 
find eben keine Mediziner und bei vorkommenden Un⸗ 
glücksfällen iſt die Hülfe eines Arztes jeder anderen 
vorzuziehen. Zur Erreichung dieſes Zieles möge die 
dtverordnetenver ng beitragen und ſich nicht 
immer mit nutzloſen Polemiken beſchäftigen, die ſchließ⸗ 
lich in unserer Stadt leider nie zum Ziele führen. 
(ofr. Theaterfrage.) Bürger von Thorn. 


Kleine Chronik. 
Der Beiſetzung des Fürſten 
Bismarck baden von den Präſfidien des 
Reichela e und Landtages der erſte Vizepräſt⸗ 
dent des Reichstags Dr. v. Frege⸗Weltzien, 
der erſte Viz präſident des Herrenhauſes Frhr. 
v. Manteuffel und der Präfident des Abge⸗ 
orbnetenhauſes v. Kröcher beigewohnt. Der 
Raifer zeichnete erſteren aus, indem er Herrn 
v. Frege in den kaiſerlichen Extrazug ſteigen 
ließ, um ihm auf dieſe Weile die ſchnellere 
Rückkehr nach Berlin und die Beteiligung an 
der Abſtimmung über die Militärvörlage zu 
ermöglichen. 
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Das Andenken Ludwig Bam⸗ 
bergers hat auch die Kaiſer in Friedrich 
geehrt. Sie hat einen Kranz überſandt, deſſen 
ſchwarze Atlasſchleife ein von der Krone über⸗ 
ragtes F zeigt. Der Kranz, der erſt nach der 
Beerdigung eingetroffen war, hatte bei der 
Gezenkfeier im Künſtlerhauſe eine Stelle ge⸗ 
funden. — Zu der Trauerfeier für Bamberger 
war auch Graf Balleſtrem, der Präſident des 
Reichstages, erſchienen. — Der Präſident wor 
nicht für Jedermann ſoſort als Reichstags prä⸗ 
ſident kenntlich, da er nicht in Küraſſieruniform 
erſchienen war, die er ſonſt bei offiziellen Ge⸗ 
legenheiten gewählt hat. 

Der Friedhof der Märzge⸗ 
fallenen in Berlin, der kurze Zeit wegen 
der Frühjahrsarbeiten für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr geſperrt wurde, iſt ſeit Freitag Mittag 
wieder zugänglich gemacht worden. Alsbald 
begaben ſich auch ſchon viele Leute nach dem 
entlegenen Winkel im Friedrichshain. Unmittelbar 
am Friedhofsthor ward ein Keanz mit ſchwarz⸗ 
weiß⸗roler Schleife niedergelegt, deſſen Inſchrift 
lautete: „Den Opfern des Freiheitskampfes 


in dankbarer Erinnerung Liberaler Bezirksver⸗ 


ein Friedrichshain.“ Wenige Schritte davon lag 
Kranz, auf deſſen ſchwarz rot⸗goldener Schleife 
man los: „Deutſche Burſchenſchafter 
den Kämpfern für Freiheit, Ehre und Water 
land!“ Am Sonnabend erſchienen ſchon um die 
ſechſte Morgenſtunde, lange bevor der Friedhof 
deöffnet wurde, im Verein mit den ſozialdemo⸗ 
krauſchen Fabriks⸗ und Gewerkſchafts⸗Depu⸗ 
tattonen, Träger von Kränzen mit weißen, 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen und auch einzelnen ſchwarz⸗ 
weß- toten Schleifen. Die freiſinnigen Bezirks⸗ 
vereine, insbefondere die aus dem Oſten und 
Nor doſten, der fortschrittliche Verein „Waldeck“, 
die Hieſch⸗Dunckerſchen Ortsvereine hatten Kcanz⸗ 
ſpenden mit poetiſchen Widmungen entſandt. 
Gegen die Behandlung der Märzfriedhofs frage 
durch die Behörden wurde in einer großen An⸗ 
zahl von Widmungen demonſtrirt. „Die Im 
ſchrift — die Inſchrift!“ konnte man 
wiederholt auf Kranzſchleifen leſen. Die Zu⸗ 
gänge zum Friedrichshain waren ſchon in aller 
Frühe von einem ſtarken Schutz mannsaufgebot 
beſetzt, unter dem namentlich zahlreiche reitende 
Schutzleute zu bemerken waren, welche die Wege 
freihielten und die Beſucher des Märzfriedhofs 
auch auf ihrem Heimwege ſcharf beobachteten. 
Jedes Stehenbleiben, jede Anſammlung vor dem 
Eingang zum Friedhof und am Landsberger 
Thor war polizeilich verboten. Der erſte Zwiſchen⸗ 
fall ereignete ſich, als der überwachende Poltzei⸗ 
leutnant von dem Kranze der Berliner Anarchiſten, 
die den Schluß eines längeren Widmungege⸗ 
dichts bildenden Worte: „Vive la com- 
mune!“ entfernte und den Führer der 
radikaleren Richtung der Anarchiſten, Schloſſer 
Pawlowitſch, feſtſtellen ließ. Auf dem Friedhofe 
ſelbſt war, bei aller Aufrechthaltung der Ordnung, 
den Beſuchern eine größere Freiheit eingeräumt 
als ſonſt, auch das Anhängen von Kränzen an 
Baumäſte, im Gegenſatz zum Vorjahre, anſtands⸗ 
los geſtattet. Während des ganzen Tages 
wurde die Ruhe nirgends geſtört. 

In dem Hausfriedensbruch⸗ 
prozeß gezen die Photographen Wilcke 
und Prieſter und den Föifter Spör de wegen 
unbefugten Eindringens in das Sterbezimmer 
Biemarcks wurde Wilcke zu ſechs Monaten, 
Prieſter zu drei Monaten und Spörke zu fünf 
Monaten Gefangniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt bat: für Wilcke und Prieſter je ein 
Jahr un) für Spörcke zehn Monate Gefängniß 
beantragt. 

Vier Bonner Studenten wurden 
wegen Betheiligung an ſchweren Menſuren und 
groben Verſtoßes gegen die akademiſche Sitte 
relegirt. 

Eine große Unterſchlagung 
von zur Vernichtung ausgemuſterter 
Briefmarkenbogen bei der ungariſchen 
Staatsdruckerei wurde am Freitag entdeckt. 
Das Haupt der Briefmarkendiebe war der frühere 
Reichstagsabgeordnete Szecſoedy. Dieſer beſaß 
früher ein Gut, weiches von Wahlunkoſten ver⸗ 
ſchlungen wurde. Szectoedy glaubte fi von 
dem Käufer desſelben übervortheilt und machte 
vor einigen Jahren den Verſuch, den Käufer 
mittels einer Bombe zu lödten. Von den Aerzten 
für geiſteskraut erklärt, wurde er in eine Irren⸗ 
anſtalt überführt und fand, nachdem er als ge⸗ 
fund entlaffen war, eine Anſtellang im Finanz⸗ 
miniſterium als Rechnungsreviſor. Szecſoedy 
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Im Hotel habe ein Bruder des Präſidenten 
Mac Kınleys gewohnt, und letzterer ſelbſt habe 
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begann mit der Entwendung der Briefmarken- 
bogen im Auguſt vorigen Jahres. Die Bogen 
wurden der Draſcheſchen Ziegelei zur Vernichtung 
übergeben. 


lohnung, die Briefmarkenrollen in die Heiz⸗ 


kammern zu werfen, wenn das Feuer bereits 


erloſchen war. Sobald die Kommiſſion, die ſich 
nur in den ſeltenſten Fällen durch Augenſchein 
von der erfolgten Verbrennung überzeugte, ent⸗ 
fernt hatte, nahm Gasparek die noch vorhandenen 
angeſengten Rollen und übergab fie Szeeſoedy, 
welcher mit der Verwerthung der Marken den 
früheren Cafstier Fay, den Studenten Kuhinka 
und den Handlungsgehilfen Pribisco betraute. 
Ueber die Höhe der in Umlauf geſetzten Marken 
iſt Genaues noch nicht bekannt, es handelt ſich 
jedenfalls um viele tauſend Gulden. Die Ent⸗ 
deckung erfolgte durch die Geliebte Pribiscos, 
welche ſich von ihm hintergangen wähnte und 
ſich zu rächen beſchloß, indem ſie an die Ober⸗ 
ſtadihauptmannſchaft anonyme Anzeige erſtattete. 

Exploſionen. In einem bei der 
Kaſerne Saint Charies in Marſeille belegenen 
Pattonenmagazin fand am Sonnabend vor⸗ 
mittag eine Exploſion ſtatt; drei Soldaten, die 
mit der Bearbeitung von Patronen beſchäftigt 
waren, wurden verwundet, das Dach des 
Magazins wurde ungefähr 20 Meter weit fort⸗ 
geſchleudert. — In der pyrotechnischen Schule 
zu Bourges erfolgte Sonnabend früh im Lade⸗ 
raum für Granaten eine Exploſion. Von acht 
in dem Raume anweſenden Arbeitern wurden 
drei getödtet, drei ſchwer und zwei leicht ver⸗ 
letzt. Wie die „Ag. Hav.“ verbreitet, iſt die 
Exploſion auf einen unglücklichen Zufall und 
nicht auf Böswilligkeit zurückzuführen. 

Eine Feuers brunſt zerſtörte am 
Freitag nachmittag das Windſorhotel in New- 
Vork das im Mittelpunkt der Stadt liegt. Das 
ganze Gebäude ſtürzte innerhalb 40 Minuten 
Man befürchtet, daß 25 Perſonen 
das Leben eingebüßt haben. Viele find ver: 
wundet. Das Windſorhotel war auf der 5. 
Avenue zwiſchen der 45. und 46. Straße ge⸗ 
legen. Die Flammen ergriffen mit großer 
Schnelligkeit das garz: Hotel, das bald einem 
glühenden Ofen glich. Die Bewohner drängten 
ſich, um Hilfe rufend, auf dem Dache und an 
den Fenſtern zuſammen. Die Feuerwehr that 
ihr mözlichſtes, um durch Klettern über die 
Dächer der benachbarten Häuſer und durch Zus 
werfen von Seilen fie zu erreichen. Eine Frau 
ſprang vom fünften Stock aus dem Fenſter. 
— Nach einer Meldung der „Daily News“ iſt 
die Zahl der bei dem Brande ums Leben ge⸗ 
kommenen Perſonen noch nicht genau bekannt. 
Man glaubt, daß 50 Perſonen verwundet ſeien. 


Wertgegenſtände im Geldſchranke des Hotels 
zur Aufbewahrung gehabt. Die „Daily Mall“ 
erfährt, unter den Trümmern des Hotels ſelen 
neun Leichen gefunden worden. 


Nene ſte Nachrichten. 

Berlin, 20. März. Eine zu geſtern an⸗ 
geſetzte Anarchiſten⸗Verſammlung wurde polizei: 
lich verboten. Es ſoll gegen das Verbot Ber 
ſchwerde geführt worden. 

Newyork, 20. März. (Tel.) Aus dem 
jetzt aufgefundenen Logirbuch des niedergebrannten 
Windſorhotels ergiebt ſich, daß zur Zeit des 
Brandes inkl. der Angeſtellten 212 weibliche 
und 135 männliche Perſonen in demſelben an⸗ 
weſend waren; man befürchtet, daß eine große 
Anzahl derſelben umgekommen iſt. Mehrere 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 
200 Arbeiter find bei den Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt, Leichen find wetter nicht gefunden 
worden. Die an das Hotel geſtellten Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche belaufen ſich ſchon jetzt auf 
12 Millionen Dollar. Dagegen find für 
4½ Millionen Dollar Juwelen gefunden worden, 
zu welchen ſich noch kein Eigenthümer gemeldet 
hat. 
FFF 

a Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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J. L. 100 an die Geſchäftsſt. d. 


Ein möbl. Zimmer Ein freundlich möblirtes 


Szecſoedy beſtimmte den Hetzer 
Andreas Gaeparek gegen Zuſicherunz hoher Bes 


neue, elegante 

Tourenmaschine 

fehlerfrei, * gegen Kaſſe zum 
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Ein Ausziehtiſch Lampen it. 
umzugsh. billig zu haben Baderſtr. 19, 
nietß. 0.1.73. Philipp Mirsch, Mauer. 32. 


Telegraphiſche Börfen · Depeſche 


Berlin, 20. März. ende: ſchwach. 18. März. 
Ruſſtſche Banknoten 216,10 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,65 215,95 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,25 92,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,80 100,75 
5. Konſols 3½ t. abg. 100,75 100,80 

0 nl. 3 pCt. 92,25 92,30 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 100,75 100,75 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. II. 91,30 fehlt 
do. „ 3½ pCt. do. 98,50 98,50 
Bofener Pfanbbriefe 3½ el. 3800| 9.00 
5 P 4 pt. fehlt ehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,50 100,70 
Türk. Anl. O. 27,20 27,49 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,40 91,50 
Diskonto⸗Romm.⸗Auth. excl. 199,75 200,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,50 182.60 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,75 126,75 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pCt. fehlt fehlt 
Weizen; Loco New⸗Nork Okt. 79% 78% 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 


ee 39,10 39,00 

Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 

Städtiſcher EN Biehmarkt 
März. 


rlin, 18. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

5167 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths höchſtens 7 Jahr alt 59 — 64 
M., junge fleiſchige, nicht ausge äſtete und ältere aus⸗ 
gemäftete 53—58 M. mäßig genährte junge, gut ge⸗ 

nährte ältere 49 - 52 M., gering genährte jeden Alters 

45—48 M.; Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlacht⸗ 
werths 54—59 M., mäßig genährte jüngere und 2 
genährte ältere 50--53 M. gering genährte 45—48 7 
Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 52—53 
M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49—51 M., mäßig ge 
nährte Kühe und Färfen 46—47 M., gering genährte 
Kühe und Färſen 42—44 M.; 1405 Kälber: feinfte 
Maſt⸗ (Vollmiichmaſt) und beſte Saugkälber 71—73 
M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 65—70 M., ge⸗ 
ringe Saugkälber 60—64 M., ältere gering genährte 
(Freſſer) 36—40 M.; 9494 Schafe: Maftlämmer 
und jüngere Maſthammel 56 —58 M., ältere Maſt⸗ 
hammel 5054 M., mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 47—48 M.; 8410 Schweine: 
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 47—48 M. fleiſchige 
45 46 85 gering entwickelte 42 —44 M., Sauen 
41—43 


„Heuneberg⸗Seide“ 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france und 
verzollt ins Haus. Muster u 


mgehend. 
6.Henneberg»Seiden-Fabriken:x.u.x.not.)Zürich. 
men nennen aruanan ans mn een, 


Kosmin 


MUND- und ZAHNWASSER 
Unerreicht in Güte und Wirkung. 


Erfrischt den Mund, 
Kräftigt das Zahnfleisch, 
Conservirt die Zähne. 


Dank seiner vorzüglichen Eigenschaften und Billig- 
keit — ein Flagon genügt für Monate — wird es 
anderen Präparaten gegenüber vorgezogen und in 
den Familien bereits allgemein gebraucht. Preis 
Mk. 1.50. Käuflich in allen besseren Drogerien, 
Parfümerien, auch Apotheken. 


Jetzt schon viel begehrt mit 


. 
‚Mark Baar-Geld 
als ersten Hauptgewinn sind die Wohlfahrts-Loose 
& Mk. 3.50 (Porto und Liste 30 Pf. mehr) der 
II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schuta- 
gebiete. Es dürfte deshalb wieder rasch ausver- 


4 kauft sein und nur schneller Kauf sichert den 


Besitz von Loosen. Ziehung schon 14., 15., 17., 
18. und 19. April im Ziehungssaale Kgl. Preuss. 
Staatslottexie zu Berlin, Loose empfiehlt das 
General-Debit Lud. Müller & Co, Bankgeschäft in 
Berlin, Breitestr: 5 und hier alle Loosverkaufsstellen. 


Malerarbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 

B. Suwalski, Molermeiſter, 
bis April im Haufe des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Borchardt, Schillerſtraße 14. 


(rlaese- und -Uniform-Handschuh 


in recht haltbarem Leder n. 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch, 


Verkauf 
tu 


habe 


8 


tg. erbetei Schullraße 1 eie 
30000 Ma 
II. | zur erſten Stelle auf ein biefiges Grundstück 


per 1. April geſucht. Offerten unter S. 10 
an die Geſchäftsſtelle. 


bekar nien 


Aunahmeielle 


NN DD. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Geſtern Abend 7½ Uhr entſchlief 
ach langem Leiden im Glauben an 
ſeinen Erlöſer mein lieder Mann, 
unſer guter Vater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


a 
Martin Kanel 

im 72 Lebel jahre, was wir hiermit 
betrübt anzeigen. 

Mocker, den 19. März 189g. 

Die traveraden Hinterblieberen 

Die Beerdigung finder Donners⸗ 
tag 5 4 Uhr ron Trauer⸗ 
Haufe, Wilpelxiftr. 21, aus itait, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Die elektriſchen Feuermelder wid en 

Dienſtag, den 21. d. Mid, Nachmittag 

3 Uhr probeweſſe angeſchlagen werden 

Im „Irtigumern voszuveugen. wird dieſes 

Hiermit öffentlich ekannt gemacht. 

Thorn, den 7: Mirz 1899 


Die Vol dzei⸗ Vet waltung 


‚Eltern und Vormünder 


Herden Darauf 1 u gewacht, ihre 
Söhne rep. Mündel, weiche das Bäcker ⸗ 
handwerkerlrnen ſo len, nur briJunungs⸗ 
Aelſtern in die Lehre zu geben, damit ſie 
nach beendeter Lehrzeit in den Beſitz der 
Rang 2 j 10 7 Papiere gelangen. 


Die Bäcker Junung. 


Abbruch ya! 


900 
Bam Abbruch des Ziegelei Ning⸗ 
„fens auf der ſtädtiſchen Zieg let 
Aro nberger Vorſtade, ſind Ziegelneme, 


it erhaltenes Bausolz, Bretter, div. 


iſenzeng ſofort verkäuflich Näher e 
Ba Ibjt u. im Bauburcar Strobandſtr. 11 
Joh. Strepp. 


Große Geldlotterie 


um Beſten does eee eee in 
erlin; Ziebung am 7. April c. Loose 
„ Mt 3,50. Wohliahrte, Lotterie; Ztebung 
ib April“ Locſt d Mk. „„ empfichit 
I«kur Drawe rt. Thorn 


kreuzsuit,. » 380 M, un. 

Jlaninos. Ohne Anzahl. 15 M. mon 
France 4 wöch. Probesend. 

> M. Horwitz, Berlin. Neanderstr. 16 


Iuk-Ornamente Schornsteln-Aulsätze 
7 1 * gratis. Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Richard Sehippel 


KAPPEL — Sachsen. 
Vertreter E 
gesucht. 


—— —— ——— 


der rühmlichſt 


im früher Kell'ſchen Lokal. 


Con 
125 


* 


Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatic, aber durch 
ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von 
Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit 


Continental Pneumatic 


zu verlangen. 


Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatiſche Reifen fällt dann fort. 


4 
4 
4 
4 
> 
-« 
< 
< 
< 
<; 


Coppernicusstrasse 8. 


| 7. 


F 


Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn'ſche Waarenlager 
ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 


Coppernieusstr. 8. 
v νννννννYνννονννννννννν 


Thüringer Kunffärberei K chem. Wäſcherti Königsee a Anna Güssow 
— — EEE WIDE N EEE 


Bazar H. Salomon jr., Seglerstrasse Bei. 


1 I nilligste Bezugsquelle für gute reelle Waaren. 


d Glacé-Handſchuhe, 4 Knopf lang, ſchwarz, Paar 85 Pf. 
Glacé-Handſchuhe, feine helle Farben ige Eu 
Glacé-Handſchuhe, couleurt, 4 Knopf A 


rmanden⸗Corſets. 
Confirmanden⸗Uunterröcke, geſtickt, 2 Arbeit 


n Mk. 1.25 an. 


Cravatten, Hofenträger, Trikotagen. gi 
Strohhüte in größtem Sortiment am Platz von 20 Pf. an. 
T Seidenbänder in größtem Farben⸗Sortiment. 


Sämmtliche 2 Artikel der Beſatz⸗ und Poſamenten⸗Branche. 
Rabatt Auer mic. Steter Eingang von Neuheiten. L Streng feste Preise 


— — — 


> 3 


ossunissnouaoddog 


8 
a‘ 


Zum bevorſtebenden Oſterfeſte 


ff. Kaiſerauszugmehl ren 


ſowie alle anderen Sorten Set in bekannter Güte ewpfi 
J. üdt e, Mehlhaudlung, Bacheſtr. 14. 


N eee, 
Münchener Vier. 


Renommirte Münchener Großbrauerei ſucht für ihr anerkannt vorzüg- 
liches, mehrmals preisgekröntes Münchener Exvortbter (bekannte Marke) 
unter günſtigen Bedingungen einen zahlungsſähigen Abnehmer, der den Allein⸗ 
verkauf auf eigene Rechnung für Tgon und gnächſte Umgebunz übernimmt. 


Offerten unter M. K 77 12 befördert Rudolf Mosse, München. 


P. re 


d D NW 

Für Thoru ha cn die = rren 8. W 
und 3. Murzynski Lager meiner anerkannt 
vorzüglichen gez ehrten und 25 


Ungarweine 


ſowie 


} 2 
Rothweine. 
BEE” TO 25 "ws 
Referenz: Rabbiner Ur. Rosenberg in Thorn. 
Heinrich Büchler, 
Weingroßhandlung 
in Breslau. 


Klavier- u. Nuchhilfelunden] Winch nos f 88 Wich 


erden billig erthilt Zu erfragen 
Maocter,. Elsuerſtr. 1. 


zu babe 2 von Freitag Nachmittag ab bei 


Diamant⸗ 


fi-blt billiaſt. 


8 


DD Y N 
Sämmtliche Colonialwaaren, 
o vie Honif, Weine und Liquerre in 
ekannter Güte zu billigſten Preiſen offerirt 

A. Cohn’s Wwe., Ecillerftr. 3. 


Beſtellungen auf Torten und Bisquits 
nehme ſchon jetzt entgegen. 


D b 

Sämmtliche Colonialwaaren, 

vorzügliche, alte abgelagerte Weine, 
div. Liqueure und Honig 
empfiehlt in bekannter Güte dilligſt 
Ein gut erhaltener 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen Gtrobandftrafie 9. 


2 ſchwarze Stuten 


Band, Schillerſtraße 14 low. 1 Selbß fabrer zu verk. Brückenſtr 22. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Thorn, 


Altſt. Markt. 


Artushot. 


Bertha Laszynski, Mocker. 
F. ©. Schenk, Strasburg W. / Pr. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


Mittwoch, den 22. März 1899: 
Srosses Streich-Goneert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter Leitung des 
Stabshoboisten Bormann. 


Anfang 8 Uhr. 


Zur Confirmation ! 


Gesangbücher 


such für die Militärgemeinde 
in modernen Ausstattungen, billig. 
Justus allis. 


Buchführung 


und Comptoirfächer lehrt mündlich 
und brieflich gegen Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg, Jakobsstrasse 37. 
Proſpekte u. Probebriefe gratis u. frei. 


Hohes Gehalt. RENNER 


Ygenten oder Neiſende 


d. Gastwirthe in Dörfern besuchen, können 
leicht verkäuflichen, sehr ins Geld gehen- 
den Artikel mitnehmen, für den 


15 8 30 % Provision 
sofort nach Effektuirurg d. Waaren zahle. 
Spesenvorschüsse evtl. nicht ausge- 
schossen. Off. u. S. 717 an Haasen- 
stein & ler A.-G. Königs- 
bergfi. 

Wet 1811 und billigſt Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 

mpfehle und ſuche zu jeder Zeit: 

Forſt- u. Wirthſchaf sbeamte, Commis, 
Ober» u. Servirkellner, Köche, Keunerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 
Kuiſcher, Knechte, Laufburſch. „Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Sqmiede, Lehrlinge jed. Branche, 
Wirthinnen, Srügen, berfekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Buffetftl. 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſt mädchen für Landwirthe, alle 
nur mit guten Zeugniſſen. Stellung erhält 
Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
M. Knopf, Malermeiſter, Ste Steobanditı age 9. 
n- 


NMöbeſſischlerf 


A. Schröder, Tiſchlermſtr. FR Une 41. 


Fur mein Culonialwaaren⸗ und Des 
Feed Geſchäft ſuche ich zun 1. reſp 
5. April einen 


BE fi 2 
Lehrling mm 
wit guten Schulkenutniſſen. 
E. Schumann, Thorn. 
7 die Luſt haben, die Bäckerei 
Lehrlinge zu erlerren, können ſich 
melden bei Schwittau, Kl. Mocker, Lindenſtr.3. 


1 Gärtnerlehrling 


bei 55 Mark Gehalt, wird ſofort geſucht 
in Oſtaszewo dei Thorn. 


Eine Buchhalterin, 


der deuſſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
die auch Stenographie verſteht, ſucht von 
fofort oder 1. April Stellung. Offerten u. 
Nr. 120 an die -fhäftöftelle d. Ztg. 
Ein ordentliches Kindermädchen kann 
ſich melde Schillerſtraße 10, 3 Tr. 
Ein an jtar diges 
Kindermädchen 
wird für den ganzen Tag geſucht Stroband⸗ 
ſtraße 7 parterre. 
wanſtäudiges Anfwartemädchen 
1 auſtändiger Laufburſche 
geſucht Baderfir. 7 i. L. 
1 Aufmärterin wird geſucht Schillerſt. 12 p r. 
Aufwarterin bell Kloſterſtr. 20, I. r. 


Backofenliesen, 


Chamottesteine 
empfiehlt in befter Qualität 


Gustav Ackermann, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
J welches gerne an Jedermann abgebe. 

Auskunft über deſes Mittel gebe alle 
Leidenden umſonſt. 

Brunndöbra i. Sa Nr. 72. 

Fritz Pöhland. 

Wö Aim. zu verm. Schillerſtr. 12. 


Seube zu verm. 6 M. Schillernr. 20. 


— Sichere Existenz 


Eintritt 30 Pf. 


Schü itenhaus. 


Dienstag den 21. und Mittwoch den 22. März, 
Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Das Programm enthält die am 26. April 
ige vor Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Georg von Preußen und die am 
14. Januar d. Is. vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer gehaltenen Vorträge. 
Nummerirte Billets à 1 Mk., Stehplätze 
à 75 Pf. find vorher in der Cigarrenhdig. 
des Herrn Duszynski Nachf. zu 
haben. Abendkaſſenpreis: 1 Mk. 25 Pf., 
1 Mk, Schüler 50 Pf. Programme im 
Billet-Vorverfauf u. an der Abendkaſſe. 
Robert Johannes. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienstag, d. 20. März, 
Abends 8¼ Uhr bei Herrn Voss: 


General⸗Verſammlung. 


Tages ordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 


Der Vorſtand. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 23. März er., 
Abends 8 Uhr 


Vortrag 


des Herrn Rech'sanwalt Dr. Stein über: 
Theodor Fontane in seinen Gedichten. 


Damen und Gäſte ſind wilfommen. 


Der Vorſtand. 


Blendend 


weisse 


Gypsfiguren 


erhält man mit dem 


Gypsäguren - Anstrich 
Anders & Co. 


De aa 
ff. Frinz’sche Kronen-, 
Schloss-Käse, 


Camembert u. ervais, sowie 
Elbinger Molkenbrööchen 


und Milchcakes 
empfiehlt 
J. Stoller. Schillerſtr. 


2 
Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


edles Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 


wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u. schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salieyleollo- 
dium-Lösung mit 5 Centigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
in d. m. Apotheken u. an 8 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreussaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 


Raten von 15 M. monatlich an ohne Au- 


zahlung. Preisverzeichniss franco, (t 
CCC ˙ A 


Tirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, d. 22. März 1899: 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Kirchen⸗Viſitation und 
Pelfung der Konfirmanden der neuſtädt. 


Gemeinde. 
Ev. Kirche zu Fodgorz. 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
err Pfarrer Endemann. 
r Börſen⸗ u. Handelsderichte ꝛc. ſowie den 
nzeigenth⸗il verantm. F. WendelsThorn, 


Hierzu ein zweites Blatt. 


4 
1 


4 


N 


Versand frei, mehr- 


